
METHODISCHE RATSCHLÄGE

Diskussion zum XIII. 
Bauernkongreß gut leiten
(NW) In den LPG und VEG, in den Arbeitskollekti­
ven der Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft, in den 
Ortsorganisationen der VdgB - überall ist die Dis­
kussion zum Entwurf des Beschlusses und zu den 
anderen Dokumenten des XIII. Bauernkongresses 
der DDR im Gange. Wie es sich schon in vielen 
Volksaussprachen zu Dokumenten- und Gesetzent­
würfen bewährte, leiten und fördern die Parteiorga­
nisationen wiederum die große Aussprache. 
Welche Methoden der Parteiarbeit nutzen sie?
• Viele Grundorganisationen in den LPG, VEG, Be­
trieben und Ortsparteiorganisationen haben sich 
eine Konzeption für die Volksaussprache erarbeitet. 
Abgestimmt mit den Vorsitzenden der LPG, der Be­
triebsleitung des VEG, den Ortsorganisationen der 
VdgB und der Volksvertretung enthält sie das politi­
sche Zusammenwirken aller gesellschaftlichen 
Kräfte im Territorium.
• Es ist festgelegt, wer differenzierte Gespräche, 
Veranstaltungen und Versammlungen zu welchem 
Zeitpunkt durchführt.
• Parteileitungen beschlossen, daß der Entwurf in 
Mitgliederversammlungen und im Parteilehrjahr dis­
kutiert wird. Den LPG-Vorständen empfahlen sie, 
die Aussprache zum Entwurf des Beschlusses auch 
in den Gesprächsrunden der Schulen der genossen­
schaftlichen Arbeit zu führen. In den Zirkeln des 
FDJ-Studienjahres soll er ebenfalls behandelt wer­
den.
• Den LPG-Vorständen ist übertragen worden, den 
Beschlußentwurf in den Rechenschaftslegungen zu 
den Jahreshauptversammlungen mit in den Mittel­
punkt zu stellen. Aus ihm sind die konkreten Aufga­

ben für die politische und ökonomische Festigung 
der LPG und die weitere Entwicklung der kooperati­
ven Arbeit abzuleiten.
• In die politische Verantwortung der Vorstände 
der LPG, der Direktoren der VEG und staatlichen 
Leiter der Betriebe fällt es zu sichern, daß die Bera­
tungen in den Arbeitskollektiven, die Brigadever­
sammlungen, die Leiterbesprechungen und die 
^Treffpunkte Leiter" für die Diskussion des Doku­
mententwurfes genutzt werden.
• Jede Parteiorganisation schätzt regelmäßig den 
Verlauf der Aussprache in ihrem Wirkungsbereich 
ein. Auch die Räte der Parteisekretäre in den Ko­
operationen der LPG und VEG werten den Inhalt 
und die Ergebnisse. Hierzu nutzen sie die Berichter­
stattungen der Vorsitzenden der LPG bzw. der Ko­
operation. Das sollte beispielsweise in Auswertung 
der Jahreshauptversammlungen und zur Vorberei­
tung der Kreisbauernkonferenzen erfolgen.
• Für jede Parteileitung ist es unerläßlich, die Kon-, 
trolle darüber auszuüben, was mit den Vorschlägen 
und Hinweisen geschieht, die im Verlaufe der Dis­
kussion von den Genossenschaftsbauern und Arbei­
tern unterbreitet werden.
• In der Volksaussprache zum Beschlußentwurf 
werden von den Genossenschaftsbauern, Arbeitern 
und anderen Einwohnern der Dörfer viele persönli­
che und kollektive Verpflichtungen übernommen. 
Sie sind auf die Steigerung der Produktion, auf ge­
ringeren Kostenaufwand, die weitere Verbesserung 
der Arbeits^ und Lebensbedingungen und das 
schöne Wohnen im Dorf gerichtet. Alle diese viel­
fältigen Verpflichtungen sind sorgfältig zu erfassen 
und sollen in die Wettbewerbsprogramme der LPG, 
der Kooperation und in die dörflichen Mach-mit-ln- 
itiativen einfließen.
Eine Zwischeneinschätzung zum Verlauf der Volks­
aussprache in der LPG bzw. im Betrieb erfolgt in 
der Rechenschaftslegung zur Jahreshauptver­
sammlung bzw. zur Bevollmächtigtenversammlung.
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Vorbildliche Arbeit als Zirkelleiter
Genosse Rudi Sturm, Brandschutzbe­
auftragter im Post- und Fernmeldeamt 
Saalfeld, ist seit 37 Jahren als Propa­
gandist tätig. Die propagandistische 
Arbeit begann für ihn nach dem Be­
such der Antifaschule mit Zirkelsemi­
naren unter Kriegsgefangenen in der 
UdSSR. „Kurz nach meiner Heimkehr 
aus der Kriegsgefangenschaft begann 
in der damals noch ganz jungen DDR 
für mich das Parteilehrjahr. Seitdem 
hat sie mich nicht mehr losgelassen, 
die Tätigkeit als Zirkelleiter." So sieht 
der fast 65jährige Genosse seine Auf­

gabe als Propagandist, und er ist im­
mer bestrebt, hinzuzulernen, sein Wis­
sen zu erweitern, um seinen Zirkel in­
teressant zu gestalten.
Seit acht Jahren leitet Genosse Sturm 
einen Zirkel mit 23 Teilnehmerinnen 
im Post- und Fernmeldeamt Saalfeld. 
Obwohl sein Zirkel vom Jugendlichen 
bis zum Vorrentner alle Altersstufen 
umfaßt, die eine unterschiedliche 
Qualifikation haben, bringt er es mit 
viel Geschick und Fingerspitzengefühl 
fertig, jeden richtig anzusprechen und 
einzubeziehen. Dabei arbeitet Ge­

nosse Sturm sehr eng mit den beiden 
Parteigruppenorganisatoren zusam­
men, aus deren Bereichen die Zirkel­
teilnehmer kommen.
Wichtig sind für Genossen Sturm die 
regelmäßigen Anleitungen durch die 
Kreisleitung der Erfahrungsaustausch 
mit anderen Propagandisten, die Be­
ratungen mit der Parteileitung und die 
Verbindung des Themas mit der be­
triebsbezogenen politisch-ideologi­
schen Arbeit. Genosse Sturm bereitet 
jedes Seminar gewissenhaft vor.

Helga Müller 
Parteisekretär 

im Post- und Fernmeldeamt Saalfeld
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